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Epileptiker
belastbar

Frankfurt (red). Men-
schen, die an Epilepsie er-
krankt sind, werden zum
Teil beruflich benachtei-
ligt, weil die Befürchtung
besteht, dass Stress im Be-
ruf verstärkt epileptische
Anfälle hervorrufen könn-
te. „Eine aktuelle Studie
zeigt jedoch, dass auch ei-
ne belastende Berufstätig-
keit die Häufigkeit der An-
fälle nicht erhöht. Die
deutlichste Aussage für
die Wahrscheinlichkeit ei-
nes epileptischen Anfalls
lässt sich anhand der Zeit
treffen, die der letzte An-
fall zurückliegt“, erläutert
Dr. Curt Bell vom Berufs-
verband Deutscher Neu-
rologen (BDN) und ver-
weist auf eine Studie von
Forschern um Shlomo
Moshe von der Universi-
tät Tel Aviv. Die größte
Forschungsarbeit dieser
Art wurde in einer Fach-
zeitschrift veröffentlicht
und zeigt, dass nicht
Stress Anfälle hervorruft.

Was die Augen brauchen
Dillenburg/Frankfurt

(red/wes). Erkrankungen am
Auge ziehen meist Einbußen in
der Lebensqualität nach sich.
Kleinkinder, die schlecht se-
hen, leiden unter Entwick-
lungsstörungen. Wird bei Er-
wachsenen ein Leiden zu spät
entdeckt, mindert das die Hei-
lungschancen. Gesund! stellt
wichtige Vorsorge-Untersu-
chungen vor.

Welche Früherkennung wann wichtig ist

„Kinder können nur bedingt
sagen, ob sie scharf sehen. Wir
können aber schon bei Säuglin-
gen Erkrankungen feststellen“,
erklärt Dr. Kaweh Schayan-
Araghi aus der Artemis-Augen-
praxisklinik in Dillenburg. Be-
steht der Verdacht einer Er-
krankung oder gibt deutliche
Anzeichen wie Schielen, Au-
genzittern, grauweiße Pupil-
len, ein herabhängendes Lid
oder starke Lichtscheuheit,
sollten Eltern ihr Kind unab-
hängig vom Alter sofort unter-
suchen lassen. Auch bei ge-
häuften familiären Augener-
krankungen halten Augenärzte
eine Untersuchung zwischen

Sehfähigkeit. Gemessen wird
Sehschärfe, Umfang des Ge-
sichtsfeldes, Dämmerungs-
und Farbsehen und Blendemp-
findlichkeit. Gesetzliche Kran-
kenkassen übernehmen die
Kosten nicht. Zwei Vorsorgen
werden ab einem gewissen Al-
ter alle zwei Jahre wichtig,
aber nur bei verdacht von den
Kassen bezahlt: Ab dem 40. Le-
bensjahr sollten alle zwei Jahre
Messung des Augeninnen-

drucks und Untersuchung des
Sehnervs erfolgen, um Grünen
Star auszuschließen, an dem
fast eine Million Menschen
über 40 Jahre leiden. „Voraus-
setzung für eine Therapie ist
die Früherkennung. Wegen
schleichender Veränderungen
bemerken Betroffene selbst die
Krankheit oft erst spät“, so der
Augenarzt. Dies trifft ebenso
auf die Altersbedingte Makula-
degeneration zu (s. Tabelle).

dem sechsten und zwölften Le-
bensmonat für sinnvoll. Eine
Untersuchung (siehe Tabelle)
ist für alle Kinder wichtig, sagt
Schayan-Araghi, auch wenn
die Kosten in Höhe von bis zu
40 Euro von den Krankenkas-
sen nicht getragen werden.

Zur Sicherheit aller Ver-
kehrsteilnehmer empfiehlt der
Berufsverband der Augenärzte
ab Erwerb des Führerscheins
eine jährliche Überprüfung der

Termine Patienteninformationsabende 2009
24. März 2009 Parodontose,

wie behandeln, wie vermeiden?
zusätzl. Darm – Zentrum des Immunsystems

Referentin: Cornelia Kolb, Heilpraktikerin,
Fachreferentin für Mikrobiologische Therapie

12. Mai 2009 Kiefergelenk und orthopädische Probleme

22. Sep.2009 Implantation und Knochenregeneration
unter biologischen Aspekten

Veranstaltungsort: Tasch’s Wirtshaus
Franz-Schubert-Str. 3, Wetzlar (Spilburg)

Beginn: 18.30 Uhr, kostenfrei

Nähere
Informationen:

Beate Cunz, Praxismanagement, Tel. (0 64 41) 50 01 10
Praxis für Angewandte Systemische Zahnmedizin
Dr. Guenter Michel, www.zahngesundheitmichel.de


